
Aha-Moment dank Quietscheentchen
Wer einer Gummiente sein Problem erklärt, kommt der Lösung oft schneller auf die Spur als mit stundenlangem Grübeln.
Was kindisch klingt, ist für Softwareentwickler längst EINE BEWÄHRTE METHODE – und funktioniert erstaunlich oft auch im Alltag.

BERLIN. Eine gelbeGummiente
als Rettung in Momenten der
Verzweiflung? Das Reden mit
einer Plastikente mag absurd
wirken. Doch das sogenannte
Rubber-Duck-Debugging gilt in
der Informatik als erprobte Stra-
tegie – und verrät viel darüber,
wie wir lernen.
Wer einmal verzweifelt vor

einem halbfertigen Ikea-Regal
gesessen hat, kennt die Situa-
tionnur zugut: Schrauben, Bret-
ter und Anleitungen liegen ver-
streut auf dem Fußboden he-
rum, die Stunden verrinnen er-
folglos, denn das Möbelstück
will sich nicht so zusammenset-
zen lassen, wie es soll. In einem

Moment der Frustration fängt
man an, die einzelnen Schritte
laut aufzusagen – und plötzlich
fällt auf, dass ein entscheiden-
des Teil schlicht vergessen wur-
de. Siehe da: einmal korrigiert,
fügt sich alles nahtlos zusam-
men – und das Regal steht ein-
wandfrei da.

URSPRUNG STEHT IM
PROGRAMMIERHANDBUCH

„Es ist eineuniverselle Erfahrung:
In demMoment, in demmanver-
sucht, ein Problem laut zu erklä-
ren, beginnt plötzlich alles Sinn
zu ergeben“, schreibt Elliot Va-
roy, Dozent an der School of
Computer Science der University
of Sydney, in einem Beitrag für
das Portal „The Conversation“.

Softwareentwickler haben die-
sem Phänomen einen Namen ge-
geben: „Rubber-Duck-Debug-
ging“. Dahinter steckt die Idee,
Probleme nicht nur im Kopf zu
wälzen, sondern sie einer gelben
Gummiente zu erklären – Schritt
für Schritt, in Alltagssprache, so
detailliert wie möglich, um Fehler
oder Missverständnisse aufzude-
cken. Der Begriff stammt aus dem
1999 erstmals erschienenen Buch
„ThePragmatic Programmer“der
beiden US-Amerikaner Andrew
Hunt und David Thomas.
Dortwird erzählt, dassman sich

eine Ente zulegenund ihr erklären
solle, was der eigene Code
eigentlich tun soll. „Gehe ins De-
tail, erkläre alles Zeile für Zeile“,
lautet die Empfehlung. Die Wir-
kung setzt schnell ein: Wer die
einzelnen Schritte laut ausspricht,
merkt häufig, dass das,was er tun
wollte, unddas,waser tatsächlich
getan hat, auseinanderklaffen.
Die Differenz fällt auf – und der
Fehler lässt sich beheben.

LAUTES AUSSPRECHEN
STRUKTURIERT GEDANKEN

Varoy berichtet, dass er die Me-
thode regelmäßig in sei-
nen Einführungs-
kursen an der
Universität in
Sydney ein-
setzt: „Ich
bringe Rub-
ber-Duck-
Debugging
oft in meinen
Programmier-
unterricht ein,
um Studieren-
den zu helfen,
wenn sie nicht verste-
hen, warum ihr Code nicht
funktioniert.“

Doch die Methode beschränkt
sich nicht auf die Informatik. Sie
ist imGrunde für alle nützlich, die
bei einem Problem bei der Arbeit
feststecken, eine Schreibblocka-
de haben oder eine verwirrende
E-Mail-Kette verstehen wollen.
Denn das laute Erklären

zwingt Menschen, ihre Gedan-
ken zu strukturieren und zu ord-
nen. „Die meisten von uns den-
ken laut, wenn wir mit unseren
ersten Büchern lernen, und le-
sen beim Lernen laut mit“, so
Varoy. „Es hat etwas Erhellen-
des, Dinge laut auszusprechen –
es hilft uns, ein Problem ‚zu hö-
ren‘, das unser Gehirn bisher
nicht erkannt hat.“
Tatsächlich hat die Forschung

bestätigt, dass diese Technik das
Lernen verstärken kann. Die US-
Wissenschaftler Logan Fiorella
und Richard Meyer fanden he-
raus: Wer den Stoff so aufnimmt,
als müsse er ihn anderen beibrin-
gen –unddies dannauch tatsäch-
lich tut – entwickelt „ein tieferes
und nachhaltigeres Verständnis
des Materials“, schreiben sie.

STRATEGIE DES
„SELF-EXPLAINING“

Das liegt daran,
dass das Lehren
zwingt, kom-
plexe Inhalte
in kleinere
Bausteine zu
zerlegen,
mit vorhan-
denem Wis-
sen zu ver-
knüpfen und

in logische Bah-
nen zu bringen.

Auch die Strategie des
„Self-Explaining“, also sich

selbst etwas laut zu erklären, gilt

heute als wissenschaftlich beleg-
te Lernmethode.
Könnteman nicht ebenso gut

mit einem Menschen reden?
Der Haken: Menschen bringen
Vorerfahrungen, Annahmen
und Vorurteile mit. Sie interpre-
tieren mit, ergänzen aus dem
Gedächtnis – und übersehen
dabei nicht selten den entschei-
denden Fehler. EineGummiente
hingegen schaut den „Ge-
sprächspartner“ unvoreinge-
nommen mit ihrem ausdrucks-
losen, niedlichen Gesicht an.
„So albern es auch aussieht –

das Erklären gegenüber der
Gummiente zwingt dich, alles
bis ins Detail zu formulieren“,
schreibt Varoy.
Warum aber ausgerechnet

eine Ente und keinMensch? Na-
türlich muss es nicht unbedingt
eine Ente sein. Auch ein anderer
Gegenstand oder ein uninteres-
sierter Gesprächspartner kön-
nen denselben Zweck erfüllen.
Manche Forschende haben so-
gar vorgeschlagen, statt des
kleinen gelben Plastiktiers ein
großes Sprachmodell wie
ChatGPT zu nutzen – ein virtuel-

ler, allzeit präsenter Partner also,
der demMenschen nicht nur zu-
hört, sondern auch Verbesse-
rungsvorschläge liefern kann.
Andere experimentierten mit
einer Ente, die bei Knopfdruck
nickt oder kurze, neutrale Ant-
worten gibt, umdenGesprächs-
fluss noch natürlicher wirken zu
lassen.
Am Ende ist es egal, ob man

einer Ente, einer Pflanze oder
einem Computerprogramm er-
klärt, wo der Schuh drückt.
Wichtig ist, dass man die eige-
nen Gedanken laut ausspricht.

Softwareentwickler verwenden das „Rubber-Duck-Debugging“, um Fehler im Code zu finden.
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Hilfe bei Schwindel
Betroffene berichten, was ihnen wirklich geholfen hat

Ein kurzes Schwanken, plötz-
lich scheint sich die Welt zu
drehen, die Knie sacken weg:
Ihnen ist schwindelig? Be-
troffene berichten begeis-
tert, wie sie mithilfe eines
natürlichen Arzneimittels
ihre Schwindelbeschwer-
den in den Griff bekommen
konnten (Taumea, rezeptfrei,
Apotheke).

Alles dreht sich, wie in ei-
nem Sog zieht es einen nach
unten und bringt einen aus
dem Gleichgewicht. Hinzu
kommt ein unsicheres Gefühl
in den Beinen sowie Benom-
menheit. So erging es auch
Renate S.: „Ich litt sehr unter
Schwindel und dem Unsicher-
heitsgefühl, fiel auch manches
Mal.“ Schwindelbeschwerden
kommen gerade bei älteren
Menschen häufig vor und kön-
nen Betroffene stark in ihrem
Alltag einschränken. Auch

Schwindel-
beschwerden?

Natürlich

Für Ihre Apotheke:

Taumea
(PZN 07241184)

www.taumea.de

Brigitte A. litt unter Schwin-
del: „Ich hatte alle mögli-
chen Mittel versucht, aber
nichts half, bis eine Bekannte
mich auf Taumea aufmerk-
sam machte. Seit ich Taumea
habe, ist wieder Normalität
eingekehrt.“

Mit der Kraft
der Natur gegen
Schwindelbeschwerden

Taumea enthält einen spezi-
ellen Dual-Komplex aus zwei
natürlichen Arzneistoffen:
Anamirta cocculus kann laut
Arzneimittelbild Schwindel-
beschwerden wirksam lindern.
Gelsemium sempervirens
setzt laut Arzneimittelbild
bei den typischen Begleit-
erscheinungen wie Kopf-
schmerzen und Übelkeit an.
Wichtig: Bei akuten, plötzli-
chen Schwindelbeschwerden
sollte ein Arzt die Ursache
abklären. Die Arzneitropfen
Taumea sind gut verträglich
und haben keine bekannten
Neben- oder Wechselwir-
kungen. „Ich bin total begeis-
tert“, berichtet Ute H. über
Taumea. „Ich habe jahrelang
an Schwindelbeschwerden ge-
litten. Jetzt kann ich endlich
wieder leben!“
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„Mein allgemeines
Befinden ist besser.
Ich habe keine
Ängstemehr,
einfach umzufallen.“

„Taumea hilft mir
sehr. Ich habe
wieder eine bessere
Lebensqualität.“
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